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nidjt« gcfcbcn bat, at« ba« Sluftreten einjeln« SBataittone, feite«

net ble «Bereinigung »on 2 ober 3 untet efn Äommanbo gcfietl«

ten SBataiDonc ju gemeinfamen Uebungen. Slllcrbing« fam »on

Seit ju Seit ein Sruppenjufammenjug ju ©tanbe, »on benen

man eine grope, febr grope SWelnung batte. «Ble »Iele Sruppen,

mt für ein Slufwanb »on ©treltfräftcn fajien tm« ba« ju fein;
wfe ftaunte man biefe Slrmeen an; wa« füt etn geft wat foldj'
ein Sruppenjufammenjug jebesmal für Sltt unb 3ung; wie

würbe in bet SBreffe in Ijodjtrabenbem Scne »on Äampf, ©ieg
unb Sorbeeren gefprodjen unb boaj xeat wat bte Stuppenjabt
anber«, at« ein fleiner SBeflanbtbeil beffen, wa« wlt unfere gelb«

armee nennen.

sffiit lernten alfo ben ©etafdjementsftfeg im flcinften ©inne
be« Sffiotte« unb wlt ftnb babei nodj »iel weiter nad) unten gc«

gangen, al« anbere aJeere.

SBet abet wat unfet SBotbllb

Unfere Setjtmelüet waren Dffijlete, ble entweber ber franjöji.
fdjen SWilltärliteratur »orwl egenb ibt Sffiiffen cntnaljmcn ob« ble

in ftemten beeren ©ienft getban batten. Slber In wa« für
beeren? 3n tenjenigen, über weldje man In «Jieapet unb «Rom

»erfügte, bei benen ber geftung«» unb ©arnffon«wadjtbienft bie

Hauptrolle fptcltc. Sffile fodte eS nun möglidj fein, bafj jene

DfPjiere un« bie Slugen öffnen tonnten über SBerljältniffe, bie

pe felbp nie fennen getetnt fjatten. SBon ba fonntc alfo feine

SBeffetung fommen. ©le ©tenP»otfdjtiften, weldje berootgegan»

gen pnb au« ben Slnfdjauungen tief« Dfpjicte mupten notbwen»

bigetwelfe ben ©tempel bet Seit an bet ©tltne ttagen. Sffia«

abet weit fdjlimm« wat al« bfe SBorfdjrfften felbp, ba« war bie

Snterpretatlon betfelben. ©le fantonaten Sebtet, bfe un« ju
©ebote Panben, waren ja meip nidjt b«»orgegangen au« ©dju»

ten bie pe befähigt bätten jut freien felbppänbigen taftifdjen

SBeurtfjeilung bet ©Ituationen, in weldje Sruppen im gdbc
fommen fönnen; ifjre ganje SBiffenfdjaft bepanb in ber SJtegcl

barin, bap pe ble SBorfdjriften, weldje bte militärifdjen Dbctbe»

bötben aufgepedt batten, pünftltd) unb wortgetreu burdjfübrcn

llcpcn, um nur fa nlrgentS Slnpcfj ju erregen. «Blc wodte J. SB.

bet DberlnPtuftot bei Äontingente« eine« fleinen Äanton« »ot
ben Slugen be« fonttodfrenoen 3nfpeftor« befielen fönnen, wenn

et Pdj nidjt jebet SBemetfung beffelben gegenüber fjlntet bie

SBrupwebt be« SReglement« »ctfdjanjen fonntc, wenn et nidjt pdj«
wat, bap et jet« Äritif gegenüb« bie Slntwott etttjeffen fönne,

|o pebt e« im SReglement; wütbe er e« gewagt baben, ble ©i=

tuatlontn nadj eigenem ©rmeffen ju bcurtbctl:n unb barnadj

banbcln ju laffen, ber §crr 3«fpcftot abet wätc anbetet Slnpdjt

gewefen al« et, fo Ijätte bet «Wann um feine ©tede jiltctn muffen;

blefet DbetinPtultot wate efn »etlotnet, ein abgefegter «Kann

gewefen.

Slb« e« wat audj nfdjt ju befütdjten, bap adjutfefe ©Ifferen»

jen ju Sage treten würben. Unfere böb«n Äommanbirenben

gingen ja au« ber nämtldjen ©djule beroor wie unfere SnPrui»

renben unb pe waren »on jungen Sabren ber an biefen gormall«»

mu«, an blcfe« SBudjpäblidjne^men bet ©fenP»oifdjtlftcn gewöhnt.

(gortfefeung folgt.)

©ibßettoffenfdjaft.
— (©et ©tuet be« ©efdjäft« berfdjt« bc«

Dbetfelbatjte «J IP fm SBunbeäblatt jut ©oneurrenj au««

gefdjtleben. Slntnelbung«frip bl« 20. b. «W.

— (1—2 3npruftore nPetlen I. ©laffe bei
bem ©anftät«petfonat) pnb Im tBunbcSblatt unb fn

ein« gropen Slnjabt polltifdjer Seitungen jur SBefefjung au«ge<

fdjrleben. Slnmelbungen bl« jum 20. Slugup.

— (©in Sircutat übet ju anPtengenbe
Uebungen) ip nadj bet „Sldg. ©djw. Stg." »om efbgcnöffi»

fdjen «Wftftätbepattcment «laffen Worten, ©aefelbe würbe »er»

anlafjt burdj SBetidjte übet adju anPtengenbe Sruppetvmärfdjc

— (©in ©itculat be« eibg. «W 1111 ä t be pa t»
tement« über «Jteftuttrung bet ©abre« unb
8 e b t e t) befifjäftfgt pdj mit einem gewifj fefjr widjtigen ©egen«

Panb. Sffile ble Seitungen bcitdjtcn, fod (nadj bemfelben)

fünftig jum Sroecf bet ©ewfnnung tüdjtlg« Dfpjicte butdj bie

©cmefnbedjcfs unb Ätefäcommanbanten anläplidj ber «Rectuten»

ptüfungen efn SBetjefdjnlp jener jungen Seute aufgenommen wer.
ben, weldje pdj butdj lb« SBefäbfgung unb juglefdj turdj ffjte
fojfale unb öfonomifdje ©tettung jut SBefleibung »on
UnterofPjlet«. unb DfpjterSpeden eigren. ©Ic ©rfabrung jeigt,
bap ber Slrmee mit Unter« unb Dberofpjlercn, bfe wegen öfono»
tnffdjer «Roty fmmet wiebet um 3)(fpenfatfen elnfommcn, nidjt
gebient ip, wie eä gteldjetwelfe bebauetlidj etfcbelnt, bap aufge»
wedle abet pnanjlcd wenig« gut ptultte Seute pdj In ben «Re»

«utcnfdjuten »erPedcn unb in ben £lntcrgrunb ju treten fudjen,
nut um bet ©efabt efnet SBefötbetung au«juwefdjcn. — ©In
weiterer Uebeipanb, bet ju Sage ttitt, fft ber, bap efne gröpere
Slnjabl Sebrer au« tem gleidjcn «Bejlrf, mitunter au« ber gleidjcn
©emeinbe ju gletdj« 3elt einberufen wetben. ©Ic ©djulb baran
trägt ble j'fet geltenbe Scttitotlalelntbcilung. ©lefe leftcren
3ncon»enlenjen fönnten »crmlttcn werten, wenn bie Sebrer »er»
fdjiebenen Ärelfen jugetbeilt unb ju »ctfdjlcben« 3elt einberufen
würben. SJatutaj wate eine ©tedoetttetung btt S.brer etmög»
tiajt, obne bap beren militärifdje SluSbilbung ©djaben leben
müpte.

— (£> t e ajauptmanöoer ber 14. Snfanterie«
brigabe) werben fn ben Sagen »om 22. bl« 25. September
al« Sdjlup bc« »oraufgegangenen Sffiletcrbolungsfurfc« auf bem
redjten ©fttetufer jwlfdjcn ©ittercerf unb SBit cnbadj Pattpntcn.
3bncn liegt folgenbe ©enerallbee ju ©runbe : ©ine füblidj »cm
SBobcnfce über ten «Rbeln »ortrlngentc DParmce bat am 21. ©ept.
mit ber Sloantgarbe ©t. ©aden unb bie Stclnad) erreidjt unb
beabpdjtlgt, In jwef ©olonnen butdj ba« Sburgau unb über fffiijl
nadj Sffilnteribur oorjubringen. SBon ter nörblidjen ©olonne
wiro am 22. SWorgcn« ein «JiccegncSdrungJtcladjcmcnt (ba« DP»
corp«) üb« SBittcnbad)»£äggcnfd)W»l gegen ble Sb"t »orgefebe,
ben. 5)(e In SBlntertbitr»3üridj befammeltt SScparmcc wid tem
Sßorbringen bet DParmee entgegentreten, ©in ©ctadjemait ber
trpern (ba« SBcftcorp«) ip am 21. ©ept. per ©ifenbabn nadj
©ulgcn gebradjt Worten, gür blc §auptmanö»er ber 13. 3m
fantericbrlgabe nadj ©djfup te« Sffifcberbolitngffurfc« (19. Sing,
bl« 5. Sept.) würbe ta« ©tblct jJolfdjcn ©opau unb SBIfdjof«.

jed gcwäblt.
— (© dj a f f b a u f e r SB a f f c n p l a (5 f r a g e.) 3n einer

jur SBefpredjung ber SBaffcnplafcfrage abgebetenen SBerfammlung
wurte ein brclgllcbrlgc« Äomite tcftcUt, ta« ten Älclncn ©tabt»

ratb »eranlaffen fod, paj neucrtlng« um bie ©rridjtung einer

eibg. ©djlepfdjule in ©djaffbaufen ju betrüben, ©ie Äoffen,
weldje ble ©rridjtung einer proolforlfdjen ©djlepfdjule mit pdj
bringen würbe, ftnb burdj eine ©tibfftlptlon ju berfen.

— (| Dberp SB o n tem ä), feiner Seit anerfannt einer

ber auägcjefajnetPen eltg. Dtcrpcn, feit 1873 jurücfgctrctcn, Ip
Im Sllter »on 83 Sabren In Drbe geporben. ©in auSfübrlfdj«
«Reftolog wirb fo balb al« möglidj folgen.

Ccfterrcidj. (gSWS. SBaton SBibta oon ©leiifjei«
wie fen) iP am 18. Sunl in ©jolnot geporben. SBaron SBibra

würbe 1824 ju Sölala in ©alljlcn geboren unb erbielt feine

militärifdje SluSbilbung In ter Dlmüfeer 6abctcn:©cmpagnlc.

Sm Sabre 1854 »crfalj er ble DicnPe eine« jweiten Slbjutanten

bei ter erpen Slrmee. gür feine SciPungen in bet ©djladjt bei

©otfetino erbielt et ba« «WIlfiär.SBcrticnPfrcuj. 3m 3ab« 1863

würbe SBfbra naaj Siipjfg entfenbet um ten ©utdjjug ter SBri«

gäbe ©onbtccourt nadj Hamburg ju regeln, unt Im folgenben

Sabre nad) SBerlin, wofclbfl er ba« f. f. ©tappen ©ommanbo

übernaljm. 3m 3abtc 1866 jum «ReglmcntSilScmmanbanlcn

etnannt, madjte et an tet Spifcc bc« Snfanterle^leglmenl« Dir. 30

ben gclcjug In Stallen mit. gür feine «Bcrtunftc in ter ©djladjt

»on ©upojja, wo Iljm ein «Bferb unter tem Selb erfdjeffen würbe,

«bielt tt ten ©Ifctncn Äronen Dttcn tritter ©laffe. Sm 3aljre

1867 wat et «Wltglieb ber eommiffton jur SBerfaffung eine«

neuen ©rctctecSReglement«. SBibra, bet ein b«»orragenbe« Dt»

ganffatlon«»Satent btfap, würbe im Sab" 1871 etneuett mit
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nichts gesehen hat, °l« das Auftreten einzelner Bataillone, seltener

rie Bereinigung von 2 oder 3 unter etn Kommando gestellten

Bataillone zu gemeinsamen Uebungen. Allerdings kam von

Zeit zu Zeil ein Truppenzusammenzug zu Stande, »on denen

man eine große, schr große Meinung hatte. Wte viele Truppen,
was für ein Aufwand von Streitkräften schien uns daê zu setn;
wie staunie man dtese Armeen an; was für etn Fest war solch'

ein Truppenzusammenzug jedesmal sür Alt und Jung; wie

wurde in dcr Presse in hochtrabendem Tone »on Kampf, Sieg
und Lorbeeren gesprochen nnd doch was war die Truppenzahl
ander«, als ein kleiner Bestandtheil dessen, waS wir unsere

Feldarmee nennen.

Wtr lernten also den DetaschemenlSkrtcg im kleinsten Sinne
deS Wortes und wir sind dabei noch viel weiter nach unten

gegangen, al« andere Heere.

Wer aber war unser Vorbild?
Unsere Lehrmeister waren Ossizicre, die entweder der französischen

Militärltteratur vorwiegend thr Wissen entnahmen oder dtc

tn fremden Heeren Dienst gethan halten. Aber tn waS für
Heercn? In denjenigen, über wclche man in Neapel und Rom

verfügte, bei denen der Festung«- und Garnisonêwachtdienst dte

Hauptrolle spielte. Wie solltc eê nun möglich sein, daß jene

Ofsiziere uns die Augen öffnen konnten über Verhältnisse, die

sie selbst nie kennen gelernt halten. Von da konntc also keine

Besserung kommen. Dte Dienstvorschriften, welche hervorgegangen

sind aus dcn Anschauungen dieser Offiziere mußten
nothwendigerweise den Stempel der Zett an der Sttrne tragen. WaS

aber weit schlimmer war als die Borschristen selbst, das war die

Jnierpretatton derselben. Die kantonalen Lehrer, die uns zu

Gebote standen, waren ja meist nicht hervorgegangen aus Schulen

die sie befähigt hätten zur freien, selbstständigen taktischcn

Beurtheilung der Situationen, in wclche Truppen im Fclde

kommen können; ihre ganze Wissenschaft bestand tn der Regel

darin, daß sie die Vorschriftcn, welche dtc militärischen Obcrbc-

Hörden aufgestellt hatten, pünktlich und wortgetreu durchführen

ließen, um nur ja nirgend« Anstoß zu erregen. Wte wollte z.B.
der Oberinstruktor des Konltngentc« eines kleinen KonionS »or

den Augen de« kontrollirenden Inspektor« bestehen können, wenn

er flch nicht jeder Bemerkung desselben gegenüber hinter die

Brustwehr de« Reglement« verschanzen konnte, wcnn er nicht sichcr

war, daß er jeder Kritik gegenüber die Antwort ertheilen könne,

jo steht es im Reglement; würde er eê gewagt haben, die Si-
tuationcn nach eigenem Ermessen zu beurtheilen und darnach

handeln zu lassen, der Herr Inspektor aber wäre andcrcr Ansicht

gewcscn als cr, so hätte der Mann um setne Stelle zittern müssen ;

dieser Oberinstruktor wäre ein verlorner, ein abgesetztcr Mann

gewesen.

Aber eê war auch ntcht zu befürchten, daß ollzuttefe Diffère?

zen zu Tage treten würden. Unsere höhern Kommandirenden

gingen ja auê der nämlichen Schule hervor wie unsere Instruirenden

und sie waren von jungen Jahren her an diesen Formalismus,

an dicscs Buchstäblichnehmen der Dicnstvvrschriftcn gewöhnt,

(Fortsetzung folgt.)

künftig zum Zwcck dcr Gewinnung tüchtiger Offiziere durch die
Gcmeindechefs und Kreiscommandanten anläßlich der Recruten-
Prüfungen ein Verzeichniß jener jungen Leute aufgenommen
werden, welche sich durch Ihre Befähigung und zugleich turch ihre
soziale und ökonomische Stellung zur Bekleidung von
Unteroffiziers» und Offiziersstellen eignen. Die Erfahrung zcigt,
daß der Armee mit Untcr- und Oberoffizteren, die wcgcn ökono»
mischcr Noth immer wieder um Dispensation einkommen, nicht
gedient ist, wie es gleicherweise bedauerlich erschcint, daß aufgeweckte

aber finanziell wcnigcr gut situirte Leute sich tn den Rc-
crutenschulen »erstellcn und tn den Hintergrund zu treten suchen,
nur um der Gefahr einer Beförderung auszuweichen. — Ein
wciicrer Uebelstand, der zu Tage tritt, ist dcr, daß cinc größere
Anzahl Lehrer aus dcm gleichen Bezirk, mitunter aus der gleichen
Gemeinde zu gleicher Zeit einberufen wcrdcn. Die Schuld daran
trägt dte jetzt geltende Tcnttorialctnthcilung. Dtese letzteren
Jnconventenzcn könnten vermieden werten, wenn dtc Lehrer
vermiedenen Kreisen zugetheilt und zu verschiedener Zeit einberufen
würden. Dadurch wäre cine Stcllvcrtrctung der L, hier ermöglicht,

ohne daß dcrcn militärische Ausbildung Schaden lc den

müßte.

— (Dte Hauptmanövcr der 14. Jnfanteriebrig
a d c) werden in den Tagen »om 22. bi« 25. September

als Schluß des vorausgegangcncn WiedcrbolungSkurscS auf dcm
rcchtcn Stttcrufcr zwischcn Siitcrrcrf und Wit cnbach stattsindcn,
Ihnen licgt fclgcndc Generalidee zu Grundc : Einc südlich »cm
Bodenscc übcr den Rhein vordringende Ostarmce hat am 2l. Sept.
mit der Avantgarde St. Gallen und die Steinach erreicht und
beabsichtigt, in zwci Colonncn durch das Thurgau und übcr Wyl
nach Winterthur vorzudringen. Vcn dcr nördlichcn Colonne
wlro am 22. Morgens ein NcccgncScirungSrelachcmcnt (das
OstcorpS) übcr Wittcnbach-Häggcnschwyl gcgcn dtc Thür vorgcschc,
bcn. Dic in Wtntcrthur-Zürich bcsarnmclic Wcstarmcc will dcm

Vordringen der Ostarmee entgegentreten. Etn Dctachcincnt dcr
erster« <daê WestcorpS) tst am 2l. Scpi. xcr Eiscnbahn nach

Sulgcn gcbracht wordcn. Für dtc Hauptmanövcr dcr lZ. I»,
fantertcbrtgade nach Schluß dcS WtcderholnngSkurscS (ig. Aug.
bts 5. Sept.) wurde das Gebiet zwischen Goßau und Bischofs-

zell gewählt.
— (S ch a f f h a u s c r W a f f c n p l a tz s r a g e.) In einer

zur Bcsprcchung der Waffenplatzfrage abgehaltenen Versammlung
wurdc cin drcigltedriges Komite bestellt, das dcn Klclncn Stadl-
rath veranlassen soll, sich neuerdings um die Errichtung einer

eidg. Schicßschulc in Schaffhanfcn zu ocmübcn. Die Kosten,

welchc die Errichtung cincr prcvisorlschcn Schicßschulc mit sich

bringcn würde, sind durch cinc Subskription z» dcckcn.

— s-j- Oberst Bontems), seiner Zeil anerkannt cincr

dcr auSgczeichnrlsten cttg. Obcrstcn, scit 1873 zurückgctrctcn, tst

tm Altcr »cn 83 Jahrcn In Orbc gcstcrbcn. Ein ausskbrltchcr

Nckrolog wird so bald als möglich folgcn.

Eidgenossenschaft.

— (Der Druck des Geschäftsbericht« des
Oberfeldarztes) 1st im Bundesblatt zur Concurrenz

ausgeschrieben. Anmeldungsfrist bis 2«. d. M.
— (1—2 Jnstruktore «stellen I. Classe bci

dcm Sanitätspersonal) sind im Bundcsblatt und in

einer großen Anzahl politischer Zeitungen zur Besetzung auSge

schrieben. Anmeldungen bi« zum 2i). August.

— (Ein Circular über zu anstrengende
Uebungen) ist nach der „Allg. Schw. Ztg.' vom eidgenössischen

Militärdepartement erlassen worden. Dasselbe wurde

veranlaßt durch Berichte über allzu anstrengende Truxpenmärsche.

— (Ein Circular de« eidg. Militärdepar
tement« über Rekrutirung der Cadre« un
Lehrer) beschäftigt sich mit einem gewiß sehr wichtigen Gegen,

stand. Wie die Zeitungen berichten, soll (nach demselben)

Anstand.
Oesterreich. (FML. Baron Bibra vvn Glcichcr»

wiesen) tst am 18. Juni in Szolnok gestorben. Baron Bibra

wurde 1824 zu Biala in Galizien geboren und crhtcli sctnc

militärische Ausbildung in tcr Olmützer Cadctcn-Ccmpagntc.

Im Jahre 185t versah er dle Dienste cinc« zmciiei, Arjutanlcn
bct dcr ersten Armee. Für seine Lcistungcn in dcr Schlacht bct

Solferino crhirli cr da« MiliiZr.Vcrticnstkrcuz. Im Jahrc I86Z

wurde Bibra nach Leipzig cnlscndet, um dcn Durchzug tcr Bit-
gate Gond «court noch Hamburg zu rcgcl«, u»t tm folgend,»

Jahre nach Bcrlin, woselbst er taS k, k. Siavxcn Commanto

übernahm. Im Jahre 1866 zum RcgtmentS.vemmandantcn

ernannt, machte er an tcr Spitzc des Infanterie-Regiments Nr, 3!,

dcn Fclozug tn Italien mit. Für scinc Vcrti.nstc tn ter Schlacht

von Custozza, wo ihm cin Pserd untcr dcm Lctb crschcsscn wurdc,

crhiclt cr rcn Eiscrncn Kronen Orden dritter Classe, Im Jahre

1867 war er Mitglied der Commission zur Verfassung eines

neuen Erercicr.ReglemcntS. Bibra, der ein hervorragende« Or<

ganisationS-Talent besaß, wurde im Jahre 1371 erneuert mit
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Slrbeiten nadj tiefer «Ridjtung betraut nnb nabm audj bei ber

SBerfaffung bc« neuen £teiift.9tcglcnicnt« Olntbeit. gür ble in

lefter «Ridjtung erworbenen SBerbicnpc würbe er im Sabre 1874
mit tem SHIttetfrcuj tr« Scopotb«»Dtbtn« auSgcjeidjntt, nadjbem

er fajon 1872 jum ©cncral-SMajer beförbert wotben war. SBo»

rige« Sabr erfolgte SBibra'« ©rnennung jum ©cction«=ß[jef Im

«RddjS'ÄriegäminiPerlum unb furj barauf jum gelbmarfdjad»
Sieutenant. ©ie Sltmee »crllert Itt tem SBcrporbenen einen be»

gabten, unermübliaj eifrigen unb woblwodcnbcn ©eneral, bem

befomer« eine grüntlldjc Aenntnfp bc« $e«e«»Drgan(«mu« eigen

wat. SBebette.

Ocfterccitlj. (Umwanblung bet gePung«» Slttll«
Ictle.) ©em „«Beftcc Slenb* wirb mftgetfjeilt, bafj jwef ©at»

tungen Paljlbroncene «Rücflabefanoncn nebp bajugebörlgett Saffeten
unb «Brcjcctilcn für gepung«» unb S8elagerung«parfc feiten« bet

Slrmecoerwaltung aeeeptirt würben, unb jwat ein 12= unb ein

15=©cnlimeter»3tobr; «Pete« »ercinlgt Jpanbfamfelt unb teidjte«

©ewidjt, rafdje Sran«portabilität mit »orjüglidjcr Sffiirfung al«
fräftige« SJemontirgefdjüft unb ip gegen gröpere lebenbe Siele ju
»erwenben; leitete« eignet pdj feiner gtöperen ©cfdjopwlrfung
wegen nidjt biet jum Scmontircn befonoer« wlterpanbefäljfgcr
Dbjcclc, turd) tirecteä geuet auf mittlete ©ntfetnungen, fonbetn

audj jum Scrpörcn »on leldjlcrcn «ßanjerungen biä auf 1000 «Wet«

©Ipanj. SU« «fSuloet würbe für bclbe Äaliber eine »om Dbet»

geuerwerfämeip« ©SW. ». Äreuft bargepedte ©orte 21 «Wldl=

meter grobförnigen SBürfelpubcr« aboptirt. SU« «Brojectite wut«
ben nadj »iclfadjen ©rpetimentem eigene Süntet^oblgefdioffc
conPruirt, bet benen ber ©ifenfern »on Äupfetbänbetn umfdjloffen
wirb, unb §artgupgefdjoffe mit iölelrlngen. ©ie Sabung fp mit
10 Äitogramm SBürfctpulocr beim 15»ßentlmetet»§artgupgefdjoffc

beredjnet. SBei einem marimalen ®a«brude »on 2200 Sltntofpbären

tritt eine mittlere Slnfangägefdjwfnblgfelt »on 479 SWctern ein.

©le ©djuppräcipon bc« 15<Sentiuicter;@tafjIbronccs9tof)teS ip
nodj in einer ©ntfemung »on 7000 SWctctn eine foldje, tap fle

audj mit ben beften Ätupp'fdjen ©tablgefdjüjjcn »ctglldjen »et»
ben fann. SBet Slnwenbung bet in bob« S8attetic»8afette juläfpgen
gröpten ©fcoation »on 30 ©rab fann mit 3ünber».!pol)lgffd)offen
eine ©djupweitc »on 9000 SWctcm unb in einer Eafettc, weldje

bem «Jtobrc eine ©leoation son 40 ©rab geftatten würbe, fogat
eine ©djupwclte »on 10,000 «Wctem «reidjt wetben. 3m SBtln«

cipe bat taä tcdjnlfdj'abminipratloe «WfIitär»@omite eine ^ct)e

eiferne !Battcric»8afette für 15:@entimeter<®efd)üj5 mit ©elei«<

weite »on 153 Sentlmetern aboptirt, cä muffen aber nodj eigene

«Rüdlauffelle conftruirt unb erptobt wetben, benn ade bfsfjtr
oerfudjten waten unsetmögenb, ben ganj enotmen unb fm ©rnp»

fade febr pörenben SRüdlauf ieä ©efdjüfe« nadj bem ©djup ent»

fpredjenb ju begtenjen.

granfreid). (©fe grage be« ttagbaten ©djanj«
jeuge«.) „L'Avenir 0111118116" bringt eine ©orrefponbenj
au« Dtante«, weldje pdj entfdjieben gegen ba« tragbare ©djanj»

jeug au«fpridjt, um aden «Wcinungen in biefer grage geredjt ju
wetben. ©er franjöpfdje Slutot fagt: „3n feinem S3«idjt über

ba« ©efetj, betreffenb bte SBtlbung be« ©abre«, fpridjt ffdj ©ene»

tat ©bareton — ein ©appeut — gegen ka« tragbare ©djanj»

jeug au«. @t begrünbet im Sldgemelncn feine SWelnung wte

folgt: ©et ©enetal nimmt an, bap ba« ©djanjjeug, mit bem

man efne wftffame Sltbeft ausführen fönne, nfdjt wenig« al«

brel Äilogramm wiegt, ©r fafj ju ber bamaligen Seit nidjt »ot»
au«, bap gewiffe „SWadjct" untet bem «Ramen be« tragbaren
©ajanjjcuge« jerbredjlfdje ©pielfadjen «pnben würben, beren
©ebraudj nadj ibrer ©infüfjtung unterfagt würbe, weldje aber
ba« SBubget mft ein« fjoljen beffer ju »etwettbenben ©umme
bcfdjwert Ijaben. ©er ©eneral mupte bafjer überjeugt fefn, bap
ber ©olbat ftdj bei einem etwa« müljfamen SWärfdje feine« ©djanj«
jeug« entleblgen würbe, ©le ©reigniffe be« Ätfege« fm Drient
mupten blcfe «Weinung bePätlgen. Unfere Sefet baben efnen

SBeridjt ke« ©enetal« ©fobeleff nfdjt »etgeffen, (n welcbem gefagt
wfrb, bap bet tufpfdje ©olbat — weldjer weit ftärfer tft, al«
unfer 3nfantct(P — wenn er In fdjwferlgem Settain jum Sin»

gtlff fdjteltet, befonbet« an bclpen Sagen erft fein ©djanjjeug,
bann feinen «Wantel unb enblidj feinen Sotniftet fottwitft. ©nb»

lidj fdjfägt ©eneral ©bareton, nadjbem et fcarauf bfngerofefen

bat, bap in Sllgler ba« ©djanjjeug ber ®enlc»©ompagnlen »on
«Wautcfcln getragen wirb, unb bap bie ©appeute in granfreidj
c« nur nodj an« «Pietät gegen atte Überlieferungen tragen, »ot,
jeke« 3nfantetle»SBatatdon mit efnem ungefähr 250 patfen unb

©djaufcln faffenben SBagen auSjutüftcn. ©ie Slnbänger fce«

Sdjanjjeug« berufen ftdj gerne auf ble Slutorität SRapoleon'« I.
unb cltlren ade Slugenblicfe ben berüfjmten ©ah: „©« gibt fünf
©Inge jc.", aber er bat an feinen «Winfftcr gefdjrieben: „«Wan
mup fcarauf »erjldjten, fcer Snfantetie ©djanjjeug ju geben; e«

ip ju fdjwer unb wirb ben ©olbaten befm SWarfajiien tjlntem;
ct wütbe c« jutefct fortwerfen, ba« würbe ein febr gtop« SBet«

lup fein; Peden ©fc e« bem ©enfe jutücf." £iet füblte «Jlapo«

leon ptadifd): „wenn ba« ©djanjjeug ju fdjwet ift, wirft e« bet
«Wann, fott; — wenn e« ju leidjt ift, wttb e« ein ©pletjeug,
wie ba« gegenwärtige ©djanjjeug, unb bab« unnüft; — in
febet Sßejlebung barf e« niajt »ottjanben fein." ©er SBerfaffer

fudjt nun nod), auf jefce« ©tücf bc« tragbaten ©djanjjeug« efn»

gebenb, beffen «Rufclopgfelt batjulegen unb gelangt untet Slnbetm

ju bem ©aft: Um »orwätt« ju matfdjfren, fft ba« tragbare
©djanjjeug unnüfc, um jcbe« Serrafn ju befeftigen, ift e« unge«
nügenb. ©djlup: wit bebürfen feinet nidjt. ©nbltdj fdjlägt bet
SBetfaffct »ot, jut gottfdjaffung be« «fotbetlfcfjen ©djanjj'euge«,
über weldje« eine SBeredjnung aufgeftellt ip, jebet ©ompagnfe
einen SWaulcfel, unb jefcem löataidon einen SBagen jujutbeilen.

©djtDeben. (©fn neuet ©tftanjtneffer.) ©fe notwe«
gffdje SltttUctfe bat neuetblng« SBerfudje mit einem »on Sieute»

nant Sffi. «Bunge etfunbenen optlfdjcn ©iftanjmeffer angeftedt.
©a« SnPrument ljat efne febt bequeme ©töpe; fefne ©intiebtung
berubt auf ganj neuen ©runbfäften, weldje jebodj nodj gebelm
gcbalten werben, ©lefet ©ipanjmeffet unierfdjeibet pdj »on ben
bereit« »otbanfcenen wefentlldj babutdj, bap ju feiner Slnwenbung
feine befannte otet »otijet ju meffenbe ©tunbtlnle «fotbetlldj tp.
Sn anbettbalb SWinuten fann man eine ©ntfemung »on etwa
2000 2Jteter mtt einet möglidjen Slbweldjung »on nut 1 bl« l'/s
«Wet« auf 100 meffen. ©le £anbbabung be« 3nfttument« tp
eine feljt einfadje. ©ie SBerfudje mit bem Snprumente ftnb bet«

art günftig au«gefaden, bap bem ©tpnbet »om Sltt(derie»Äom(le
eine belobenbe Slnerfennung auSgefprodjen wutbe.

Sffiit offettren ben ajerten 3nPructlonS»Dfpjleren ben

(&tuppenfübtet,
jum ©ebraudje ber fdjweijet. Untetoffljlcte bet Snfantetie.

(»Bon Dbetft SoUinger, SteiSmjtnictor ber Tl. Sioifion.)
Gatton. «Brel« 50 ©t«.

beim SBejug In «Battbleen »on wenigPcn« 20 ©remtotaren iv ttltt
25 <£t3. pro ©rcmplar. SBeftedungen pnb btrect ju ridjten
an Drett Siifjlt & Co., S3u$b<mblung, 3iirid).

Brehms Thierleben
Zweite Auflage

mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grSsstentheile
neuen Abbildungen naeh der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine

allg-ejn.ei33.e K!-«.aa.d.e <S.ex Tliier-welt
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Arbeiten nach dicscr Richtung betraut und nabm auch bci dcr

Verfassung dcê neuen Tienst,Ncglcmcnt« Antheil, Für die in
letzter Richtung erworbenen Verdienste wurdc cr im Jahre 1874
mit dem Ritterkreuz de« LeopoldS-OrdenS ausgezeichnet, nachdem

cr schon 1872 zum General-Major befördert worden war.
Porige« Jahr erfolgte Bibra'« Ernennung zum SecttonS-Chef im
RcichS-KriegSministcriimi und kurz darauf zum Fcldmarschall-
Lieutenant. Dte Armcc verliert in tem Verstorbenen cinen ie<

gabicn, unermüdlich cifrtgcn und wohlwollcndcn General, dem

besonrcr« eine gründliche Kenntniß dc« HeereS-Organiêmuê eigen

war. Vedette.

Oesterreich. (Umwandlung der Festungê-Artil-
lerte.) Dem .Pester Lloyd' wird mitgetheilt, daß zwei
Gattungen stâhlbronccne Ruckladekanoncn ncbst dazugehörigen Laffeten
und Projcctilen für Festung«- und Belagerungsparkc scitc»« dcr

Armeeverwaltung accertici wurden, und zwar ein 12- und ein

15-Cen>imeter>Nohr; erstere« vereinigt Handsamkeit und leichte«

Gewicht, rasche TranSporlabtltlät mtt vorzüglicher Wirkung al«

kräftige« Demontirgeschütz und ist gegcn größere lebende Zicle zu
verwenden; letztere« eignet stch seiner größeren Geschoßwirkung

wegen nicht blo« zum Dcmontircn bcsonders widerstandsfähiger
Objecte, durch directes Feucr auf mittlere Entfernungen, sondern

auch zum Zerstören von leichteren Panzerungen bis auf 1Wl> Meter
Distanz, Als Pulver wurde für beide Kalibcr eine vom Ober-
FcuerwerkSmeistcr GM. v, Kreutz targestellte Sorte 21 Millimeter

grobkörnigen Würselxulver« adopiirt. Als Prcjcctile wurden

nach vielfachen Erperimentern eigene Zünder-Hohlgeschosse

constrnirt, bet denen der Eisenkern vvn Kuxferbändern umschlossen

wtrd, und Hartgußgeschosse mit Blciringen. Dic Ladung ist mit
10 Kilogramm Würsclpuwcr beim 1S-Centimeter-HarIgußgeschosse

berechnet. Bei eincm marimalen Gasdrucke »on 2200 Atmosphären

tritt eine mittlere Anfangsgeschwindigkeit »on 479 Metern ein.

Die Schußpräcision dcê lö.Centimcter-Stahlbronce-RohreS ist

noch in ctner Entfernung von 70i)l) Metern etne selche, taß sie

auch nitt den besten Krupp'schen Stahlgeschützcn verglichen werden

kann. Bei Anwendung dcr in hohcr Batterie-Lafeite zulässigen

größtcn Elevation von 3D Grad kann mit Zünder-Hohlgeschossen
cine Schußweite vcn 9giX) Metern und in eincr Lafcttc, welche

dem Rohrc cinc Elcvalton von 40 Grad gcstattcn würdc, sogar

eine Schußwcite von 10,i)k)<) Metern errcicht werdcn. Im Principe

hat daS technisch-administrative Militär-Comite eine hohe

eiserne Baitcrtc-Lafette sür 15-Centimeter-Geschütz mit GeleiS-

weite »on 1S3 Centlmetern adoptirt, es müsse» aber noch eigene

Rücklauskelle construirt und erprobt werden, denn alle bisher

»ersuchten waren unvermögend, den ganz enormcn und im Ernstfalle

sehr störenden Rücklauf des Geschützes nach dcm Schuß
entsprechend zu begrenzen.

Frankreich. (Die Frage des tragbaren
Schanzzeuges.) venir militaire" bringt eine Cvrresxonoenz

aus Nantc«, wclche sich entschieden gegen da« tragbare Schanzzeug

ausspricht, um allen Meinungen in dieser Frage gerecht zu

werden. Der französische Autor sagt: „Jn seinem Bericht über

da« Gesetz, betreffend die Bildung des CadreS, spricht sich General

Chareton — ein Sappeur — gegen das tragbare Schanzzeug

aus. Er begründet tm Allgemeinen seine Meinung wte

folgt-. Der General nimmt an, daß das Schanzzeug, mit dem

man eine wirksame Arbeit ausführen könne, nicht weniger al«

drci Kilogramm wiegt. Er sah zu der damaligcn Zeit nicht
voraus, daß gewisse .Macher" unter dem Namen des tragbaren
Schanzzeuges zerbrechliche Spielsachen eifinden würdcn, deren
Gebrauch nach ihrer Einfühlung untersagt wurde, welche aber
das Budget mtt cincr hohen, besser zu verwerthenden Summe
beschwert haben. Der General mußte daher überzeugt sein, daß
der Soldat sich bet einem etwas mühsamen Marsche seines Schanz,
zcugS entledigen würde. Die Ereignisse de« Krieges im Orient
mußlen dtcse Meinung bestätigen. Unsere Leser haben einen

Bericht des Generals Skobeleff nicht vcrgcsscn, in wclchcm gesagt

wird, daß der russische Soldat — welcher weit stärker Ist, als
unser Infanterist — wenn er In schwierigem Tcrrain znm
Angrtff schreitet, besonders an heißen Tagen erst sein Schanzzeug,
dann seinen Mantel und endlich seinen Tornister fortwirft. Endlich

schlägt General Charcton, nachdem er darauf Hingewlesen

hat, daß in Algier das Schanzzeug der Genie-Comxagnicn »on
Maulcseln gciragcn wird, und daß die Sappeure in Frankrcich
es nur noch a»S Pietät gegen alte Ueberlieferungen tragcn, »or,
jedes Jnfanlerte-Batatllvn mtt einem ungefähr 250 Hacken und

Schaufeln fassenden Wagen auszurüsten. Die Anhänger des

Schanzzeugs berufe» sich gerne auf die Autorität Napoleon'S I.
und ctttrcn alle Augenblicke dcn berühmt?» Satz: „Es gibt fünf
Dinge :c.", abcr cr hat an seinen Minister geschrieben: „Man
muß darauf verzichten, dcr Infanterie Schanzzeug zu gcben; eS

ist zu schwer und wird den Soldaien beim Marschiren hindern;
cr würde c« zulctzt fortwerfen, das würde ein sehr großcr Verlust

sein; stellen Ste e« dem Genie zurück." Hier fühlte Napo,
leon praktisch : „wenn da« Schanzzeug zu schwer ist, wirft e« der
Mann fort; — wenn es zu leicht ist, wird eS ein Spielzeug,
wie da« gegenwärtige Schanzzeug, und daher unnütz; — in
jeder Beziehung darf es nicht vorhanden setn." Der Verfasser
sucht nun noch, auf jedes Stück de« tragbaren Schanzzeug«
eingehend, dcsscn Nutzlosigkeit darzulegen und gelangt unter Anderm
zu dcm Satz: Um vorwärts zu marschiren, ist das tragbare
Schanzzeug unnütz, um jcdcS Terrain zu befestigen, ist es
ungenügend. Schluß: wir bedürfen seiner ntcht. Endlich schlägt der
Verfasser »or, zur Fortschaffung des erforderlichen Schanzzeuges,
über wclchcs eine Berechnung aufgestellt ist, jeder Compagnie
etnen Maulesel, und jedcm Bataillon cinen Wagen zuzuiheilen.

Schweden. (Ein neuer Distanzmesser.) Die norwegische

Arttllerte hat neuerdings Versuche mtt einem »on Lieutenant

W. Punge erfundenen optischen Distanzmesser angestellt.
DaS Instrument hat etne sehr bequeme Größe; setne Einrichtung
bcruht auf ganz neucn Grundsätzen, welche jedoch noch geheim
gehalten werden. Dieser Distanzmesser unierscheicet sich von den

bereit« vorhandenen wesentlich dadurch, daß zu seiner Anwendung
keine bekannte oder vorher zu messende Grundlinie erforderlich ift.
Jn anderthalb Minuten kann man eine Entfernung von etwa
2000 Meter mit eincr möglichen Abweichung von nur 1 bt« 1'/,
Meter auf IVO messen. Dte Handhabung des Instruments tst
cine sehr etnfachc. Die Versuche mtt dcm Instrumente sind derart

günstig ausgefallen, daß dem Erfinder vom Artilleric-Komitö
eine bclobende Anerkennung ausgesprochen wurde.

Wir offerire» den Herren JnstructionS-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unterofsiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Preis SO CtS.

beim Bezug in Parthieen »on wenigsten« 20 Eremplare« à NM
25 Cts. pro Eremplar. Bestellungen sind direct zu richten

an Orell Füßli à Co., Buchhandlung, Zürich.
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